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<3d)ief?vutt>eruroben.
©inglcrö poltjtecfenifcfeeö Sournal tfeeilt auö bem London

Journal of arts bte Berfudje min welcfee feinftcfetltdj ber Stärfe
bei Bufoerö ju SBaöfetngtoii 1843 uttb 1844 gemaefet würben,

©afelbft war man ber fefer rtefetigen Slnftcfet/ bai But»
»er in bettfelben SBaffen ju prüfen unb fo ju prüfen/ wie eö

bei fefearfen Sabungen »erfeuert wirb. SBirfung unb Stücf»

floß wurben bemgemäß burefe jwei Benbel geprüft/ welcfee

etwa 50 guß »on einanber entfernt waren uttb beren Surürf»
weiefeen burefe Stoniuffe bfö auf Secunben gemeffen werben

tonnte.
Bei ben Berfucfeen mit ©efdjüg wurbe bie eine Benbel

burefe eine Äanone (eine 24 SJJfb. unb eine 32 Bfb.) gebif»

bet, weldje feorijontat in einem eifernen Stafemen befeftigt

war. ©iefer feing, jur mögltdjften Bcrminbemng ber Stet»

bung/ an gehärteten SDteffcrfcfeneiben tc. ©er anbere Sßenbef,

naefe metefeem gefefjoffen würbe, hatte Ue ©eftalt eineö SDtör»

ferö uttb beffen feortjontate Seele 15" weit unb41/a*) tief,
wurbe mit lebernett Sanbfäcfett gefüllt/ welcfee eine bleierne

Borlage erhielten.
Bei ben ftanbfeiicrwaffen bebiente man ficfe eineö äfen»

Itcfeen Slpparateö.
Sö ergab ficfe für bie 32 «Pfb. Ui Vi Äugelfcfemeren

Sabung eine Slnfangögefdjwinbtgfeit von 1600'. ©iejenige
ber SDtuöfete war bti 0,05' Spielraum unb 120 **) ©ran
Sabung für neueö SDtuöfetettpulver 1500';

„ Bücfefenpulver 1600';
» feineö Sagbpufver 1800'.

©ie beften Beftanbtfeeile bti Storbamcrifanifcfeeu Bufverö
ergaben fidj ju 76 Satpeter, 14 Äofele unb 10 Scfewefet unb

Ut beö englifefeen ju refp. 75, 15/ 10. Sllö bk befte ga»

brifationömetfeobe jeigte ficfe biejenige mit fefeweren SBafjett

*) 1 gu(i 0,3 5Wctie.
** 1 (Siran '/so ©ramme.
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Schießpulverproben.
DinglcrS polytechnisches Journal theilt aus dcm l.oncl«n

^aiirrisl «k »rl5 dic Versuche mit, welche hinsichtlich dcr Stärke
deS Pulvers zu Washington 1843 und 1844 gemacht wur-
den. Daselbst war man der schr richtigen Anstcht/ das Pul»
ver in denselben Waffen zu prüfen und so zu prüfen/ wie eö

bei fcharfcn Ladungen verfeuert wird. Wirkung und Rück»

stoß wurden demgemäß durch zwei Pendel geprüft/ welche

etwa so Fuß von einander entfernt waren und deren Zurück,
weichen durch Noniusse bis auf Secunden gcmcsscn wcrdcn
konnte.

Bei den Verfuchen mit Gcfchütz wurde die eine Pendel
durch eine Kanone (eine 24 Pfd. und eine 32 Pfd.) gebil.
det/ welche horizontal in einem ciferncn Rahmen befestigt

war. Dicscr hing/ zur möglichsten Verminderung der Rei»

bung/ an gehärteten Messerschneiden tc. Der andere Pendel,
nach welchem geschossen wurde/ hatte die Gestalt eines Mör»

sers und dessen horizontale Seele lS" wcit und 4'/?*) tief/
wurdc mit ledcrncn Sandfäckcn gefüllt/ welche eine bleierne

Vorlage erhielten.
Bei den Handfeuerwaffen bediente man sich eines ühn.

lichen Apparates.
ES ergab sich für die 32 Pfd. bei '/< Kugelschwercn

Ladung cinc Anfangsgeschwindigkeit von l««9 Diejenige,
der Muökete war bei 9«S' Spielraum und 120 **) Gran
Ladung für neucS MuSketenpulver IS«« ;

„ Büchfenpulvcr 1«0«;
» feines Jagdpulver 180«'.

Die besten Bestandtheile dcö Nordamcrikanifchen Pnlvcrs
ergaben sich zu 7« Salpeter/ 14 Kohle und iv Schwefel und

die des englischen zu resp. 7S/ IS/ Iv. AlS die beste Fa»

brikationsmethode zeigte sich diejenige mit schweren Walze«

') l Fuß «,Z Metre.

") l Siran ^ >/M Gramme.
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«nb bai fpcciftfcfec ©ewicfet beö Bufverö fdjienjniefet unter
0/850 unb niefet über 0,920 betragen ju bürfen.

&in fc&tocreö Äanonenrofer foll an§ einet bobett SWnfem=

laffete in eine gewöhnliche äBalllaffete gelegt
(au8gctt>ccbfelt) tocrbcn. @tn jg>ebejeug tft niebt
»orfemtben.

(SJlad) bet tfngabe bei Hauptmann« Jp offmann.)

©aö ©efefeüg auf bem Stabmen wirb von ber Bruftwebr
jurüdgejogen. — ©ie Sßaülaffete wirb parallel neben bie hohe

Stafemfaffete gefteflt, fo weit von ifer ab, alö Ut fpäter attjutc»
gettben Streben eö notfewenbig machen, unb beibe Sdjitbjapfen-
lager einanber mögttcbft gerabe gegenüber, ©er Saffetenfcfemanj

wirb auf Unterlagen geftellt unb biö jur faft borijotttaten Sage

erhoben. — Swei Stippen ober Bäume werben nach Slrt einer

©ebrootteiter von eitter Saftete jur anbem übergelegt, bie eine

möglidjft nafee an ber Bruft, bie anbere am erften Bruch. —
Beim Sluötegett beö Stoferö wirb im SlUgemeinen nadj §. 76 beö

Slnfeangeö jur tc. ©ienftvorfeferift »erfaferen- ©ie beiben Saue

jum ftinüberrotleit beö Stoferö werben an bett Sauffcfewcllen beö

Stafemenö befeftigt unb um bai Stofer gefüfert. ftat bai Stofer

ftenfel, fo werben ©trirföfen barin etngefefeteift, in wtlcht man
Bäume ftedt uttb einige SDtann baran wirfen läßt. —Sin Baum
in bte SDtünbung, unb bai Stobr tief feeruntergebrürft, fpäter
ein jweiter Baum quer barunter. — Sin Baum unter bai Bo»

feenftürf, mögliefeft nafee an bie ©efeilbjapfen. — ©er Äopf bti
Stofjrö gehoben unb ein Baum in bai Sager gelegt. — ©aö
Stofjr auf bie Stippen gehoben unb an ben Sauen herunter
gelaffen u f. w.

Sur.Slrbeit waren 18 SDtann erforberfiefe. ©aö Surürflegen
beö Stoferö auö ber SBalt» in bit feofee Stafemlaffete gefefeafe in
berfelben Slrt unb bewährte ftcfe eben fo practifefe.

(3eitfefer. f. Äunft, SSiffenfcfe. u. ©efefeiefete b. Äriegö.)

S3«

und das specifische Gewicht des Pulvers schienZnicht unter
Y8S0 und nicht übcr 09S0 betragen zu dürfen.

Ein schweres Kanonenrohr soll aus einer hohen Rahm¬
laffete in eine gewöhnliche Walllaffete gelegt
(ausgewechselt) werdeu. Ein Hebezeug ist nicht
vorhanden.

(Nach der Angabe des Hauptmanns Hoffmann.)

DaS Geschütz auf dcm Rahmen wird von der Brustwehr
zurückgezogen. — Die Walllaffete wird parallel neben die hohe

Rahmlaffete gestellt/ fo wcit von ihr ab/ alS die sparer anzulc.
gendcn Streben es nothwendig mache»/und beide Schildzapfen,
lager einander möglichst gerade gegenüber. Der Laffclenfchwanz
wird auf Unterlagen gestellt und bis zur fast horizontalen Lage

erhoben. — Zwei Rippen odcr Bäume werden nach Art einer

Schroolleitcr von einer Laffete zur andern übergelegt, die einc

möglichst nahe an dcr Brust, die andere am ersten Bruch. —
Bcim Auslegen deö RohrS wird im Allgemeinen nach §. 7S deS

Anhanges zur zc. Dienstvorschrift verfahren- Die bciden Taue

zum Hinübcrrollen des RohrS werden an dcn Laufschwcllcn deS

Rahmenö befestigt und um das Rohr geführt. Hat das Rohr
Henkel, fo wcrden Stricköscn darin eingeschleift/ in wclche man
Bäume steckt uud einige Mann daran wirken läßt. —Ein Baum
in die Mündung/ und das Rohr tief heruntergedrückt, später

ein zweiter Baum quer darunter. — Ein Baum unter daö Bo.
dcustück, möglichst nahe an die Schildzapfen. — Der Kopf dcö

RohrS gehoben und ein Baum in das Lager gelegt. — DaS

Rohr auf die Rippen gehoben und an den Tauen herunter ge>

lassen u f. w.

Zur.Arbeit waren 18 Mann erforderlich. Das Zurücklegen
deö Rohrs auS der Wall, in die hohe Rahmlaffete geschah in
derselben Art und bewährte stch eben so practisch.

(Zeitschr. f. Kunst, Wissenfch. u. Geschichte d. Kriegs.)


	Schiesspulverproben

